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Oesterreichischer Holzmarkt.
(Mit besonderer Berücksichtigung des Geschäftes mit

der Schweiz).
(Korrespondenz.)

Der österreichische Holzhandel, der sich in dieser
schwersten aller Absaßkrisen bisher relativ wider-
standsfähig erwies, kann sich bei dem lächerlich ge-
ringen Holzbedarf deshalb nur aufrecht halten, weil
die meisten Holzhandelsfirmen die Regien auf ein
Minimum reduzierten und vorsichtig kreditieren. Der
Prozeß der Aufzehrung der Substanz schreitet aber
stetig fort. Vorsicht in der Kreditgewährung ist heute
das Um und Auf, denn jeder größere Verlust kann
das mühsam gestützte Gebäude ins Wanken bringen.
Schwer leiden jene Forstindustrien, Konzerne oder
Aktiengesellschaften, welche auf Bankengeld ange-
wiesen sind, beziehungsweise von diesem bis jeßt
finanziert wurden. Dem Handel wird es auch immer
schwerer selbst gute Rimessen bei den Banken es-
kontieren zu können, denn seit dem Zusammen-
bruch der Kreditanstalt haben alle Banken die Es-
komtebremse angezogen.

Im übrigen droht eine bedeutende Erhöhung der
Warenumsaßsteuer auf Holz, die wahrscheinlich 2.50
bis 3.50 s per m® betragen dürfte und wieder die
Gestehungskosten des Holzes beziehungsweise den
Wert am Stock verringern wird. Besonders leidet
der übersteuerte Forstbesiß an den krisenhaften Ver-
hältnissen, welche jede Rentabilität illusorisch machen.
Das Gebarungsdefizit der Bundesforste beträgt allein
pro Jänner—März 1932 2,2 Millionen Schilling.

Die Holzexporteure wieder wurden Sklaven der
Nationalbank und der Devisenzwangsvorschriften des
In- und Auslandes. Wenn man jeßt auch nach lan-
gen Verhandlungen den Ausweg der Privatclearinge
gefunden hat, so ist der Weg von der Übernahme
der Ware bei der Säge bis zum Exporterlös ein
dorniger. Dabei noch die schlechten Preise auf allen
Auslandsmärkten. Italien dürfte heute die schlechte-
sten Preise für Schnittholz in Europa bezahlen und
das französische Geschäft ist zu einer Spezialwissen-
Schaft geworden. Man braucht hiezu erstens einen
Partner in Frankreich (den Holzimporteur), einen
Partner in Österreich, der aus Frankreich Waren be-
zieht, die nicht auf der Verbotliste stehen, dann die
Bewilligung der Nationalbank und muß sich ver-
pflichten für jede Tonne Holz, die man nach Frank-
reich exportiert, 40.50 effektive Francs an die Na-
tionalbank abzuliefern. Der französische Importeur
wieder muß sich administrativen Verordnungen unter-
werfen und durch einen Berg von Papieren durch-
fressen, ehe er die Erlaubnis zum Bezüge des öster-
reichischen Holzes erhält. So schaut heute das Ex-
portgeschäft in Österreich aus!

Einzig die Schweiz bietet jeßt einige Export-

Asphalftlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh flir Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [4531

BECK, & Cie., PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik,

chancen, denn dort ist eine gewisse Rundholzknapp,
heit zu konstatieren, besonders in der Ostschweiz,
Dagegen wird über zu niedrige Schnittholzpreise
geklagt. Der Preis für ausgesuchtes schönes steirisches
Langholz ist ungefähr Schw. Fr. 30—32, Bloche
Fr. 24, Fi-Erdstämme von 35 cm aufwärts 50—52
Franken, Lärchenrundholz 35 cm aufwärts 63 Fr,

unverzollt Buchs.
Vom Schweizer Holzindustrieverband wurde eine

Aufnahme der Schnittholzbestände auf allen Sägen
und Lagern veranlagt, deren Resultat nachweisen
soll, ob und in welchem Maße bestimmte Holzim-
porte nötig sind.

Die Sowjetregierung hat nach Italien an die Firma
Feltrinelli Mailand ein Ouantum von 350,000 m®

Nadelschnittholz abgeschlossen zur Lieferung inner-
halb zweier Jahre, davon 100,000 m® prompt. Es

heifjt, dafj sich die Mailänder Firma eine Art Ein-

fuhrmonopol gesichert hat, daß also kein weiteres
russisches Holz nach Italien gelangen soll. Wenn
das nicht der Fall wäre, dann natürlich würde das

Kärntner Holz unter dieser neuen Invasion russischen
Holzes sehr leiden.

Die österreichische Holzausfuhr ist in den vier

Monaten dieses Jahres rund um 40% gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres zurückgegangen,
mengenmäßig fast um 50 %. Dieser Ausfall wird sich in

der heutigen österreichischen Ausfuhrbilanz und im

Budget der Bundesforste stark fühlbar machen.
Was der Export nach Ungarn anlangt, ist es

möglich, daß der neue jeßt doch bald vor dem Ab-

Schluß stehende Handelsvertrag dem österreichischen
Holz in Zukunft gewisse Benefizien bieten dürfte.

Leider ist die Zahlung der Exportprämien aus Un-

gam nicht sichergestellt; im übrigen hört man von

der beabsichtigten Gründung eines staatlichen Holz-

importsyndikates in Ungarn, das der Holzeinfuhr
sicherlich nicht förderlich sein würde.

Die Rundholzpreise befinden sich weiter auf tie-

fem Niveau. Fichtenbloche, die 1930 je Festmeter

30—35 s kosteten, notieren heute ungefähr 14—18 s,

Schleifholz früher je Raummeter 23—25, heute 11—14

Schilling.
Die ab 1. Juli in Kraft tretende Erhöhung der

Holzzölle in Deutschland wird die österreichische
Einfuhr von Rundholz unter 7 m treffen, dann Brenn-

holz, von dem im Vorjahre nur 17,858 t nach Deutsch-

land ausgeführt wurden. Weiche Eisenbahnschwellen
sind vertraglich zum alten Zollsaß gebunden.

Einige Preise für Schnittholz ab Salzburg: schmale

Bauware 31—32, Madriers 36 s, ditto sägefallend 30

Prozent 1. und 2. Klasse 65 s, mit 50 1./2. Klasse

70—75 s. Ab Buchs: Lothringer sägefallend 80%

4 m 65 s 38 mm Bauware 15 cm 32 s ab Kufstein.

Lothringer I. u. II. Kl. 27/305 mm, 4 m aufwärts

86 s ab Buchs. -T-

Ausstellungen und Messen.

Ausstellung eines möblierten Einfamilie"'
hauses. (Korr.) Vor dem Bezug von Miethäusern

möblierte Wohnungsausstellungen zu veranstalten, is

nachgerade zur Mode geworden. Was man dabei

gemeinhin erleben kann, erhebt sich qualitativ kaun

über den Durchschnitt hinaus; auf Hochglanz p°

lierfe Möbel, schwere Teppiche, unförmige Leuchte'

bunte Anstriche, usw. Umso wohltuender ist es, wen'

einmal der seltene Versuch gemacht wird, ein ke

nes Einfamilienhaus einer Kolonie so zu zeigen,^'

lllustr. scliwei?. Hsnclvv. ?eituuz (Neisterdlatt) .ì U
162

vàrreicliiîcker iiolimsrlll.
(l^lil loE3Ondersr ösrücl<3icliligung ds3 Oe3clislle3 mil

der 5cliwei?).
lXonnsZponüsn?.)

Der c>3lsrrsiclii3clos ldol?lisndel, der 3icli in clis3sr
3cliwsr3lsn eller /^63shl<ri3en 6i3lisr relsliv wider-
3lsnd3lsliig erwis3, l<snn 3icli lesi demlsclesrlicli gs-
ringen ldol?6sdsrl ds3liel6 nur sulreclil lnellen, weil
dis msi3lsn ldol?liendel3lirmen dis Xsgisn sul sin
Minimum rsdu?isrlsn und vor3iclolig I<rsdilisrsn. Der
?ro?sh der ^ul?elirung der 5u63lsn? sclireilsl s6er
slelig lorl. Vor3iclil in der Xrsdilgswëlorung ixt lesuls
ds3 11m und T^ul, denn jeder gröhsrs Verlu3l l<snn
ds3 MÜ>N3SM gS3lÜhls (èsiosuds ins Wenden bringen.
5clewsr leiden jene I^or3lindu3lrisn, Konzerns oder
^I<lisngs3sll3clisllsn, welclie eul öenl<sngsld enge-
wis3en sind, Iee?isleung3wsi3s von disxsm di5 jehl
linsn?ierl wurden. Dem Idendsl wird E5 sucli immer
3clowsrsr 5s!1>5l gule Xime33sn losi den Lenten S3-
l<onlieren ?u können, denn seil dem ^u3smmsn-
lerucli des Xredilsn3lell lislesn eile Lenken die ^3-
I<omle6rsm3e engs?ogsn.

!m übrigen drolol sine ksdsulsnds ^rliöiiung der
Wsrsnum3eh3leuer sul Idol?, die wslir3cloeinlicli 2.56
Iziz 3.56 5 per m^ 6slregsn dudle und wieder die
<Ds3lsleung3l<03lsn ds3 ldol?E5 6e?ieleung3wei3S den
Wsrl sm 3locl< verringern wird. ös3ondsr3 Isidel
der üdsrzlsusrls l-or3l6e3ih en den I<ri3snlieklsn Vsr-
lisllni58sn, wslclis jede Xsnleloililsl illuzorizclr msclisn.
Ds3 <Ds6srung3dsli?il der öunds3lor3ls 6slregl sllsin
pro lennsr—I^ler? 1932 2,2 I^lillionsn ^cloilling.

Die Idol?exporleure wieder wurden Hldsven der
XIslioneI6snl< und der Dsvi3en?weng3vor3clirillsn de3
In- und ^uzlendez. Wenn men jehl sucli nscle Isn-
gen Vsrliendlungsn den ^U3wsg der l^rivelciesrings
gslundsn lisl, 50 isl der Weg von der Dlesrneleme
der Were leei der ^ëge Iei3 ?um ^xporlsrlo5 ein
dorniger. Dslesi nocli die zddsdilen ?rsi3S sul eilen
^uslendzmërldsn. llelisn dürlls lnsule die 3clolsclnls-
5lsn kreise lür ^clinillliol? in Europe ies?slelsn und
des lren?Ö5i5clis <Ds3cliëll isl ?u einer 5ps?islwi33sn-
3closll geworden. I^Ien 6reuclel 6is?u er5lenZ einen
Redner in f-rsnl<rsicli (den ldol?imporlsur), einen
?erlner in (Dslsrrsicli, der eu5 I^rsnl<rEidi Wersn los-
?ielil, die niclil eul der Vsrlooàls slslrsn, denn die
öswilligung der Xlslionelleenl< und muh sicli vsr-
plliclilsn lür jede lonns Idol?, dis men nedi I^rsnl<-
reidi exporlierl, 46.56 sllsldivs l-reno5 sn die Xle-
lionsllesnk ele?ulislsrn. Der lren?Ö5i5clis lmporleur
wieder muh 5ioli sdminislrelivsn Verordnungen unlsr-
werlen und duro6 einen ösrg von krepieren durcli-
lre55sn, elie er die ^rlsuleni5 ?um öe?ugs ds8 ösler-
reicliisclisn Idol?s5 srliell. 5o 5clieul lisuls ds5 ^x-
porlgs5clisll in Oslerreicli eu5l

^in?ig die ^cliwsi? leislsl jehl einige ^xporl-

sìspkslîlsek, kissnlsck
Kdol WimMel! lür ketulij

Zckikkskitt, Zuîestrîcke
rod unä xeteerl ^4531

secx. » c>e..
vs«»>p»pp«n. un^ ?s«rpro«Iul4»«k»»»r»4.

c6snoen, denn dorl i5l eins gewiss Kund6ol?l<nepp.
Iisil ?u I<on5lelisrsn, lee5ondsr5 in der L>5l5diwsi?
Dsgsgsn wird üleer ?u niedrige 5c6nill6ol?prsi5s
gsl<legl. Der l'rsiZ lür eu5ge5uclils5 5c6öns5 5lsiri5diEz
llengliol? i5l ungelslir 5eliw. I^r. 36—32, kloclis
I'r. 24, l-i-^rd5lemms von 35 cm eulwsrl5 56—5Z
k^renl<sn, l.src6enrundliol? 35 cm sulwsrl5 63 ^
unver?olll öucl">5.

Vom 5cliwsi?er ldol?indu3lrisver>eend wurde eins
/lulnslims der 5clinill6ol?Iee3lends suk eilen 5ëgsn
und l.sgsrn vsrsnlshl, deren Ks3ullsl nscliwsi3sn
30II, ole und in welchem Xlehe lze3limmls ldol?im-
porle nölig 3ind.

Die 5owjslregierung lisl nsc6 llelisn sn die ldrms
l^ellrinelli Xlsilend sin Llusnlum von 356,666
XIedsl3c6nillliol? elegS3clilo33sn ?ur l.iskerung inns^-
lislie ?weisr lelire, devon 166,666 m^ prompl.
lrsihl, dsh 3icli die teilender I^irme eine ^rl
lulirmonopol gs3iclierl liel, dsh sl3o l<ein weilersz
ru33i3cliS3 Idol? necli llelisn gslengsn 30II. Wsr>n
ds3 nic6l der l^sll were, denn nslürlicli würde clgz

Xërnlnsr Idol? unlsr ciis3sr neuen lnvs3ion ru33i3chsn
ldol?S3 3s6r leiden.

Die o3lsrrsiclii3clis Idol?eu3lulir i3l in den à
lvlonelsn dis3S3 1elirs3 rund um 46°/g gsgsnülzs?
der gleiclisn ^sil ds3 Vorjelirs3 ?urüd<gsgsngsn,
msngsnmëhig ls3l um 56 "/o- Dis3sr ^U3lsll wird 3icl> in

der lisuligsn o3l6rrsic>ii3clisn ^u3lulirlzilen? und im

öudgsl der öunds3lor3ls 3lerl< lülilieer msclien.
Ws3 der ^xporl nscli Ungern enlengl, i3l sz

möglicli, deh der neue jehl docli lzsld vor dem Hlz-

3c6Iuh 3lslisnds ldsndsl3vsrlrsg dem 03lerrsichi3cliM
Idol? in ^ul<unll gewi33s ösnsli?isn leielsn dürlle.
I_eidsr i3l die ^slilung der ^xporlprëmisn eu3 6m

gern niclil 3ic6srgS3lsllli im ülerigen 6örl men von

der IossIe3ic6liglSn (Gründung sins3 3lesliic6en ldoli-

imporl3^ndil<slS3 in Ungern, ds3 der Idol?sinlolr
3ichsrlicli niclol lördsrlicli 3ein würde.

Die Xundliol?prsi3s loelindsn 3iclo wsilsr eul lie
lem ldivseu. ^iclilsnlolocloe, die 1936 je I^s3lmsw
36—35 3 I<o3lelsn, nolieren losule ungslelor 14—13 Z

Tcldsilliol? lrülosrjs I?eummelsr 23—25, loeuls 11—6

^cliilling.
Die sie 1. luli in Xrsll lrslends ^rliöliung cls?

ldol??ölle in Dsukcldend wird die ö3lsrreicliisciie
^inlulor von Xundliol? unlsr 7 m lrellsn, denn örsrm-

liol?, von dem im Vorjelirs nur 17,853 l nsclo Dsulzcli-

lend su3gelül>rl wurden. Weicloe ^i3snlesl'>n3cl>wsllsn
3ind vsrlrsgliclo ?um eilen /oll3sh gefunden.

Einige ^rsi3S lür ^clinilliioi? sie 5sl?Ieurg' 3climsle

ösuwsrs 31—32, I^Iedrisr3 36 3, clillo 3SgElellsncl
^ro?enl 1. und 2. Xls33s 65 3, mil 56 "/a 1./2. Xlsüe

76—75 3. /^le öucli3: l.olliringsr 3sgsleIIsnd 36°/«

4 m 65 3 38 mm öeuwers 15 cm 32 3 slo Xulzlsin,

6olliringsr l. u. ll. XI. 27/365 mm, 4 m sulvê
36 3 ele Kucli3.

àtttellungen unö ^e«en.
^uüieUung eins5 möblierten kintsmilien

bsu!S5. (Xorr.) Vor dem öe?ug VON Xlisllröuzem

mölelisrls Wolinung3su33lellungSn ?u vsrsn3lsllso, ^

nscligsrsds ?ur l^lods geworden. Ws3 men dZo^

gsmsinliin erlslesn I<enn, srleslel 3icli guslilsliv l<su"'

üiesr den Durcli3clonill liineu3i eul Idocliglen?
lierls l^lölesl, 3cliwsrs Isppiclrs, unlörmigs l.sucmel,

lounle 7^n3lriclie, U3w. 11m30 wolilluendsr i3l S3>

sinmsl der 3ellsns Ver3ucli gsmsclil wird, sin

ns3 ^inlsmilisnleeu3 einer Kolonie 30 ?u ?sigsn,
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es dem Geiste des neuzeitlichen Wohnens wirklich
entspricht, wie es in der Tat als vorbildliches Muster
dienen darf. Die Basler Architekten Hans Von der
Mühll und Paul Oberrauch bauen seit Jahren in dem
Quartier zwischen Schüt^enmatte und Neubad einen
bescheidenen, preiswürdigen Reihenhaus-Vierzimmer-
typ mit Garten aut zirka 200 m® großen Grund-
stücken. Sie haben diesen Typus sukzessive verbes-
sert und weiterentwickelt, immer den neuen Antor-
derungen entsprechend ausgebaut. Heute steht wie-
der eine neue Häuserzeile an der Göschenenstrafye
mit behaglichen Zimmern zum baldigen Bezüge
bereit. Eines der Objekte war während einer Woche
frei zugänglich und erhielt einen regen Besuch. Die
schlichten, guten, leicht beweglichen Möbel hatte die
Firma Mumenthaler und Meier zur Verfügung ge-
stellt; Vorhänge, Lampen etc. entstammten dem
Hause Klingele & Co. ; die ruhigen Tapeten lieferte
W. Kornfeld. Die ganze Art der Durchführung be-
rührte den Besucher überaus anziehend und sym-
patisch. Diese kleine Ausstellung wollte wirklich zei-
gen, wie sich zu niedrigen Preisen ein einfaches und
doch komfortables Wohnhaus (mit Zentralheizung)
bauen und einrichten läfjt. Rü.

Totentafel.
* Heinrich Landis, alt Maurermeister in Wetfs-

wil (Zürich), starb am 2. Juli im 77. Altersjahr.
* Albert Lang, alt Pflästerermeister in St. Gal-

len, starb am 4. Juli im 84. Altersjahr.
* Friedrich Ernst Stucki, Baumeister in Bischofs-

ze/l, starb am 4. Juli im 70. Altersjahr.

Verschiedenes.
Baudirektorenkonferenz der Wesfschweiz.

Kürzlich fand in Genf die Jahresversammlung der
Regierungsräte, Direktoren und Ingenieure der kan-
tonalen Departemente für die öffentlichen Arbeiten
der Kantone Genf, Waadt, Neuenburg, Bern, Wallis,
Freiburg und Tessin statt. Am Nachmittag fand unter
dem Vorsitj von Turrettini (Genf) eine technische und
beratende Sitzung statt, worauf die Kongre^teilneh-
mer das Bauterrain um das Völkerbundsgebäude
herum besichtigten.

Ernüchterungen im Wohnungswesen. (Korr.)
Mitte Februar dieses Jahres hat eine Versammlung
von Vertretern der gemeinnützigen Baugenossenschaf-
ten aus Stadt und Kanton Zürich beschlossen, keine
Mietzinssenkungen vorzunehmen. In der am 4. und
5. Juni in Zürich tagenden Jahresversammlung des
schweizerischen Verbandes für Wohnungswesen und
Wohnungsreform ist an diesem Grundsätze festge-
halten und den Baugenosenschaften von neuem
empfohlen worden, „die durch das Sinken der Hypo-
thekarzinse eingetretenen Erleichterungen in erster
Linie zur Stärkung ihrer Reserven zu verwenden, um
das Genossenschaffskapital und die im gemeinnützi-
gen Wohnungsbau investierten öffentlichen Gelder
zu sichern."

Die Mieterbaugenossenschaft Zürich, die über an-
nähernd 400 Wohnungen verfügt, ist nun einen
Schritt weiter gegangen. Sie hat nicht blolz die
Mieten nicht gesenkt, sondern in einer Kolonie „aus
dem Prinzip der Selbsterhaltung" auf 1. Oktober 1932
die Mieten erhöht. Da sich die Genossenschafter
in der aufzerordentlichen Generalversammlung mit
allen Mitteln dagegen wehrten, hat der Vorstand
gemäfz „Mieterzeitung" vom 20. Juni 1932 erklärt,
„es stehe allen denen frei, aus der Wohnung aus-
zuziehen, die diesen Aufschlag nicht annehmen wol-
len; der Vorstand sei jedenfalls genötigt, die betref-
fenden Verträge auf den 1. Oktober 1932 zu kün-
digen."

Auf eine weitere grolze Ernüchterung in diesen
Mieterkreisen, die sich als Hausbesitzer ausprobieren,
mulz nun aber folgender Umstand hinweisen: Der
Vorstand der Baugenossenschaft des Mietervereins
der Stadt Zürich ist mit einer Eingabe an den Stadt-
rat gelangt, er möchte künftig den gemeinnützigen
Wohnungsbau nicht mehr dermalen fördern, wie in
den letzten Jahren, weil der Wohnungsmarkt annä-
hernd gesättigt sei und für die Genossenschaften in-
folge eventueller Mietzinsausfälle in Leerwohnungen
eine Katastrophe eintreten könnte" („Mieterzeitung"
20. Juni 1932). Kommentar überflüssig. -My-

Universitäts-Neubau Basel. Das Preisgericht
für den Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für
den Neubau des Kollegienhauses der Universität
Basel hat festgestellt, dafj bei dem im 1. Rang aus-
gezeichneten Entwurf Nr. 196, Kennwort „Gleichge-
wicht", Mitarbeiter beteiligt waren, die den Aus-
Schreibungsbedingungen nicht ensprechen. Infolge-

iiaii

System „WITTIG"
Stationäre und fahrbare Anlagen für

sämtliche Industriezweige

Verlangen Sie unseren ausführlichen Prospekt und
kostenlose Offerte

GRABER & WENING, Maschinenfabrik, NEFTENBACH
71 n
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S5 cism Lsizis cisz nsu^siliiciisn VVoiinsnz wiriciicii
snlzpriciil, v^is sz in cisr Isl six voriziiciiiciisx ii/iuzlsr
ciisnsn cisrl. Dis Lsxisr Arciiilslclsn lisnx Von cisr
s^ü6!l unci ?su> Olssrrsucii issusn xsil isiirsn in cism
LZusrlisr ^wixciisn 5ciiül)snmslls unci Xisuissc! sinsn
ösxciisicisnsn, prsixvrürciigsn Xsiiisniisux-Visr^immsr-

mil Lsrlsn sul ?iri<s 266 m^ grolzsn Lrunci-
zlücicsn. 5is listen ciiszsn I^PUZ zuic^szzivs vsrösx-
zsrl unci wsilsrsnlwiclcsil, immsr cisn NEUSN Anlor-
cisrungsn snlzprsciisnci suxgsissul. lésois zlsiil vris-
cisr sins nsus iisuzsr^siis sn cisr (Dözciisnsnzlrshs
mil ösiisgiiciisn ^immsrn ^um izsiciigsn ks^ugs
ksrsil. ^insx cisr Oizjsicls wsr wsiirsnci Sine»- Wocîîs
lrsi ^ugsngiicii uncl sriiisil einen rsgsn Lszucii. Die
zcfiiciilsn, gulsn, Isiciil öswsgiiciisn i^Iöissi iislls ciis
films i^iumsnliisisr unci i>4sisr 2ur Vsrlügung gs-
zlsiil i Voriisngs, i.smpsn slc. snlxlsmmlsn clem
iisuzs Xiingsis 6- Lo. ciis ruiiigsn Ispslsn iislsrls
1/V. Xornlsiö. Dis gsn^s Arl cisr Durciilüiirung iss-
rüiirls cisn ösxuciisr üissrsuz sn^isiisnc! uncl x^m-
pslixcf. Disxs icisins Auzxlsiiung woiils wirlciicii ?si-
^sn, wie zicii ^u niscirigen frsizsn sin sinlsciisx unci
8oc6 icomlorlsisisz Woiiniisux (mil ^snlrsiiisi/rung)
6susn unci sinriciilsn Iskzl. i?ü.

loßentsiel.
tieinkick I.snci». sit ^isurermeiîter in Wetti-

«il (7üricli), zlsris sm 2. iuii im 77. Ailsrxjsiir.
» Albert l.sng. slt Ptisltsrermei5ter in 5t. Vsl-

ien, zlsrö sm 4. iuii im 84. Ailsrxjsiir.
» kr!e6rick Lrnît 5tu«Ili. ksumeikter in Vi5ckott-

?eil, zlsris sm 4. iuii im 7V. Ailsrxjsiir.

Ve»ckîe6ene».
ösukürektorenkonteren? ^er Weîtîckveii.

Xàiicii lsnci in Osnl ciis isiirsxvsrxsmmiung cisr
i^sgisrungzrsls, Dirsiclorsn unci ingénieurs cisr Icsn-
lonsisn Dspsrlsmsnls lür ciis öllsnliiclisn Arissilsn
cisr Xsnlons Lsnl, Wss6l, 14susnlzurg, Lsrn, Wsiiix,
frsi6urg un6 Isxzin zlsll. Am Xisciimillsg lsnc! unlsr
8sm Vorxih von lurrsllini (Lsnl) sins lsclinixciis unci
izsrslsn6s ^ilzung zlsll, worsul ciis Xongrs^lsiinsii-
msr cisz Lsulsrrsin um 6sz Vöiicsrisuncizgsissucis
irsrum issziclrliglsn.

krnüciktskungsn im Woknung5«elsn. (Xorr
i^Iills fsisrusr ciisZEZ Isiirsz issl sins Vsrzsmmiung
von Vsrlrslsrn cisr gsmsinnühigsn ôsugsnozzsnzciisl-
lsn suz 5iscil unci Xsnlon ^üricli isszciiioxzsn, Icsins
Viisl^inzzsnicungsn vor^unsiimsn. In cisr sm 4. unci
Z. ^uni in /üriclr lsgsncisn Islirszvsrzsmmiung cisz
zciivvsi^srizciisn Vsrissncisz lür Wolinungzwszsn unci
Woiinungzrelorm izl sn ciisxsm Lruncizsl^s lszlgs-
iisilsn unci cisn ksugsnozsnzciisllsn von neuem
smploiiisn vvorcisn, „ciis ciurcis cisz 5inlcsn cisr fi^po-
liislcsrzrinzs singslrslsnsn ^risiciilsrungsn in srxlsr
l.inis ?ur 5lsricung iiirsr Xszsrvsn ^u vsrv/sncisn, um
cisz Lsnozzsnzciisllzicspilsi unci ciis im gsmsinnühi-
gsn Woiinungzissu invszlisrlsn öllsnliiciisn Lsicisr
^u ziciisrn."

Dis iTlislsrizsugsnOZZSNzciisll Tiüricii, ciis üösr sn-
nsiisrnci 466 Woiinungsn vsrlügl, ixl nun sinsn
5ciirill weilsr gsgsngsn. 3is iisl niciil isioi) ciis
ii/Iislsn niciil gszsnicl, zoncisrn in sinsr Xoionis „suz
cism frinzüp cisr 5si!szlsriisilung" sul 1. Oicloissr 1?Z2
ciis X4islsn srisöiil. Ds zicii ciis (Dsnozzsnzciisllsr
in cisr suhsrorcisnliiciisn Lsnsrsivsrzsmmiung mil
siisn Xlillsin cisgsgsn vrsiirlsn, iisl cisr Vorzlsnci
gsmsk; „I^Iislsr^silung" vom 26. luni 1932 sricisrl,
,,sz zlsiis siisn cisnsn lrsi, suz cisr Woisnung suz-
^u^isiisn, ciis ciisxsn Aulzciiisg niciil snnsirmsn woi-
lsn? cisr Vorzlsnci zsi jscisnlsiiz gsnöligl, ciis isslrsl-
lsncisn Vsrlrsgs sul cisn 1. Oicloösr 1932 ^u Icün-

ciigsn."
Aul sins vvsilsrs groizs ^rnüciilsrung in ciiszsn

s^islsrlcrsizsn, ciis zicii siz fisuzöszilzsr suzproöisrsn,
mui) nun sissr loigsncisr Dmzlsnci iiinvrsizsn: Der
Vorzlsnci cisr ksugsnozzsnzciisll cisz i^iislsrvsrsinz
cisr ^lscil ^üricii izl mil sinsr ^ingsös sn cisn 5lscil-
rsl gsisngl, er möciils Icünllig cisn gsmsinnül;igsn
Woîínungzlssu niciil msiir cisrmskzsn lörcisrn, wie in
cisn islzlsn isiirsn, weil cisr Woiinungzmsricl snns-
iisrnci gszslligl zsi unci lür ciis Lsnozzsnzciisllsn in-
loigs svsnlusiisr I^iisl^inzsuzlsiis in l.ssrwolinungsn
sins Xslszlropiis sinlrslsn icönnls" („Xlistsr^silung"
26. iuni 1932). Xommsnlsr üissrliüzzig.

vnivettitstî t»Isubsu vsiei. Dsz frsizgsriciil
lür cisn Wsllisswsris ^ur ^risngung von fisnsn lür
cisn Xisuissu cisz Xoiisgisniisuzsz cisr Dnivsrzilsl
öszsi iisl lszlgszlsiil, cisk; ösi cism im 1. ksng suz-
gs/siciinslsn ^nlwurl Xir. 196, Xsnnv/orl „Lieiciigs-
wiciil", iVIilsrösilsr isslsiiigl wsrsn, ciis cisn Auz-
zciirsiisungzissciingungsn niciil snzprsciisn. inloigs-
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